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Operation 
„Wie bereite ich 
mich auf eine

vor, Herr Doktor?“
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D
er Ersatz des rechten Hüftgelenks 
steht in acht Wochen an. Bei meiner 
Patientin liegen schon jetzt die Ner-
ven blank. „Herr Doktor, das ist ja 
eine große Operation. Kann ich 
mich irgendwie vorbereiten?“, fragt 

die quirlige Sekretärin. „Ich habe schon fünf Kilogramm 
abgenommen, weil ich gelesen habe, dass das gut sein 
soll.“ Ich ziehe meine Augenbrauen hoch. „Ihr Körper 
braucht zur Heilung alle Kraft, daher sollten Sie bitte 
nicht weiter abnehmen. Auch nicht im Krankenhaus. 
Selbst wenn das Essen dort nicht das beste ist.“ Ich läch-
le meine Patientin an. „Warum?“, fragt sie. „Ist es gefähr-
lich, wenn ich weiter Gewicht verliere?“ Ich nicke. 	

Was der Körper nach einer Op braucht
„Seit den 70er Jahren wurden weit über 200 Studien ver-
öffentlicht, die zeigen, dass viele Patienten im Kranken-
haus abnehmen oder schon fehlernährt die Klinik betre-
ten. Das schwächt die Heilung und verschlechtert das 
Ergebnis. Etwa jeder dritte bis vierte Patient ist betroffen. 
Professor Christian Löser aus Kassel hat viel darüber ver-
öffentlicht. Bei ihm habe ich vor einigen Jahren Ernäh-
rungsmedizin gelernt und verinnerlicht: Wer in der Klinik 
an Gewicht verliert und damit schlecht ernährt ist, er-
höht sein Risiko für alles – für schlimme Komplikationen, 
eine längere Liegezeit im Krankenhaus und selbst den 
Tod. Hier steigt das Risiko sogar um das Dreifache. Diese 
Daten sind lange bekannt – dennoch passiert zu wenig. 
Leider.“ Meine Patientin wirkt beunruhigt. „Und was kann 
ich tun, damit mir das nicht passiert?“ „Ich rate meinen 
Patienten immer, Trinknahrung mit ins Krankenhaus zu 
nehmen. Sie essen ganz normal und trinken außerdem 
morgens und abends je eine Flasche mit 200 Millilitern. 
Die Flaschen gibt’s in der Apotheke. Eine kostet etwa drei 
Euro. Leider zahlt das die Kasse nicht.“ Meine Patientin 
macht sich Notizen. „Kann ich noch etwas tun, Herr Dok-
tor?“ Wieder nicke ich.

Geheimtipp: Physio vor der Op
„Sie können Atmen.“ Meine Patientin legt ihre Stirn in 
Falten. „Es gab Anfang des Jahres eine Veröffentlichung, 
die gezeigt hat: Wer nach einer Operation richtig atmet, 
senkt das Risiko für Lungenentzündungen um die Hälfte. 
Da reichen schon 30 Minuten Tipps vom Physiothera-
peuten vor der OP. Wir wissen: Je besser die Lunge nach 
Operationen durchlüftet wird, desto besser die Immun-
abwehr. Leider müssen Sie auch das selber bezahlen.“ 
Meine Patientin lächelt mich erleichtert an. „Dann mache 
ich das. Danke.“ Drei Monate später sehe ich sie wieder. 
Sie hat den Eingriff gut überstanden und läuft auch 
schon wieder ohne Schmerzen. „Danke, Herr Doktor. Ich 
habe alles befolgt. Es hat mir gut getan.“ Oft ist es der 
gesunde Menschenverstand, eingebettet in medizini-
sche Studien, der viel bewirken kann. Ich bin froh, dass 
ich mich – neben all meiner Begeisterung für HighTech-
Medizin – gerne auch mit diesen Aspekten befasse.


